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Als ınd (Jahrgang 1936 erlebte ıch ZWAar schmerzhaft den Verlust des Va-
Lers durch den Krieg; ertuhr aber welıter nıchts VO den Verbrechen 1mM
„Drıtten Reich“ CT erınnere ıch mich jedoch die Propaganda, für die
sıch dıe Nationalsozıialisten meisterhaft un: effizient der Medien Lautspre-
cher, Rundfunk, Film un: Wochenschau bedienten. Und WeTr kannte nıcht
dıe Pausenzeichen des „Feindsenders“ BBC? uch dıe katholische Kırche
hatte 218 1931 mMI1t Radıo Vatıkan ıhr weltweıt empfangenes elektronisches
Medium. Cha1m Nolls Feststellungen, 111l MUSSeE, 1US AL gerecht
werden, „dıe vergleichsweıise ıneffizienten Mittel damalıger (1940!)
Nachrichtenübermittlung un: Meıinungsverbreitung in Rechnung stellen“,
un: 6S habe „keine elektronıschen Medien, das Radio 1LLUI 1n seınen kruden
Antangen“ vegeben (39); erscheinen diesem Aspekt als „leichtfertiger
Umgang MI1t der Wahrheıit“ (36) W1e€e ıhn selbst verurteılt.

Tatsächlich dartf CS nıcht darum gehen, den Papst Aa den FPranger. und
“ als Verbrecher“ hınzustellen un die VO oll aufgeführten Verlautbarun-
sCH un: Rettungsaktionen leugnen. Mıt der Suche ach der hıstorischen
Wahrheit darf IT1aIl, meıne iıch, aber auch nıcht CrSst dem Zeıtpunkt e1IN-
SCIZCIL, als Mahnungen VO den deutschen Machthabern nıcht mehr gehört
wurden un: dıe Mehrzahl der Opfter nıcht mehr werden konnte.

Um das Wıirken der Pıus-Päpste 1n dieser Frage würdıgen, mussen WIr
die Jahre spatestens 218 1928 (ERDEE in den Blick nehmen. (Im Folgenden stutze
ıch mich vorwiegend auft das Buch VO Hubert Wolt, Papst UN Teufel,
München 2008; vgl 147149 Die Haltung der römischen Kır-
chenleitung den Jüden, Vorbild für viele Miıllionen Menschen 1ın aller
Welt, Wll'd deutlich den Vorgangen die „Amaıcı Israel* eiıne Priester-
vereinıgung, der auch hochrangıge Kurienmitglieder angehörten: Mıt fun-
dierter theologischer Begründung un: angesichts des in Zanz Kuropa wach-
senden rassıstıschen Antısemitismus hatten dıe „Amaıiıcı Israel“ 19728 dıe
AÄnderung der auch heute wıeder diskutierten Karfreitagsfürbitten (DEO
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perfidıs Judaeıs“) 1ın Rom beantragt und bereıts dıe Zustimmung der Rıten-
kongregation erreıicht. Gegenkräfte 1n der Kurıe etzten jedoch durch: ass
diese Inıtıatıve regelrecht abserviert wurde. Deren utoren un Befürwor-
ter wurden einem kombinierten Index-, Inquisıtions- Urn Verbotsvertah-
6  = unterzogen. Sıe UuUSSsStien ıhrem Arrtum 1abschwören un wurden
Unterwerfungsgesten CZWUNZCN.

Das Verbot der „Amıiıcı Israel“ wurde 1n das Dekret des Heılıgen Offiz71-
HIS VO IB 4 1978 verpackt. In ıhm werden ZWar Judenhass un polıtıi-
scher un rassıstischer AÄntısemitismus verurteılt. Theologische Juden-
teindlichkeit un Karfreitagsfürbitten lıeben 1aber ausdrücklich bestehen:
begleitende offiz1öse römische Verlautbarungen sprachen weıterhın VO der
„ VOHN den Juden ausgehenden Getahr“ Das Stereotyp VO den Juden, „ dıe
unNsern Heıland getotet haben“, wurde eım oläubigen Volk bestätigt, der
polıtische Antısemitismus erhielt kırchenamtliche Argumente.

Vıer Jahrzehnte lang wiırkte Eugen10 Pacell}; Posıtionen, dıe für die I>
{ormatıon, für die Meıinungsbildung un für dıe Entscheidungen Roms 1ın
dieser Sache maßgeblich 1917 bıs 1929 als untıus in Deutschland,
bıs 1939 als Kardınalstaatssekretär, danach als Papst 1US > ©B} Als 1933 ach
der „Machtergreifung“ der staatlıche Terror die jüdıschen Bürger e1InN-
SCLIZTE,; HNATIAFEe mMIt keinem öffentlichen Wort Opfter un: Täter e1ım Na-
INCN, keıine der zahlreichen ach Rom gerichteten Eıngaben un Hılferufe
beantwortete Die deutschen Bischöfe nahmen 1m März 1933 die Verur-
teiılung des Nationalsozialismus zurück. Im Jul: 1933 verschaffte Pacell;i mı1t
dem Reichskonkordat der Hitler-Regierung internationale Reputatıon.
Keın Katholik MUSSLE sıch ELZT och durch dıe moralısche Nstanz der Kır-
che gehindert {ühlen, 1ın der DA mıtzuwiıirken. Im März 1937 verurteılt
1US C] 1n der Enzyklıka „ Mit brennender Sorge“ den Natıonalsozia-
lısmus:; selne als „Generalabrechnung m1t dem Faschismus“ geplante un
bereıts gedruckte ede 1e1% Pacell;i aber ach dessen Tod vernıchten. Wenn
ach Nolls Erkenntnis och 1939 die Enzyklika „5Summı Pontitica-
fs  c VO 1US C (allerdings wıeder hne Nennung der jüdıschen Bürger)
eım Volk un be] den Nazıs „spürbare Wırkung“ 38) zeiete, W1e€e 1e] mehr
hätten da eiIn Jahrzehnt klare Worte un: Taten (Karfreitagsfürbitten
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